
Methodik

Jede E-Session fokussiert auf Prinzipien guten Unterrichts und greift eine nachweislich wirksame
Methode der Lehr-/Lernförderung auf, gewendet auf das Fach Geschichte und verbunden mit der
Förderung geschichtsunterrichtlicher und digitaler Kompetenzen. Dafür werden in Abstimmung
zwischen Geschichtsdidaktik, pädagogischer Psychologie und Sonderpädagogik Gütekriterien
definiert.  Die Teilnehmenden werden in den E-Sessions auf den qualitätvollen Transfer des
Gelernten auf die konkrete eigene Unterrichtspraxis vorbereitet. 

"Was kommt im Unterricht an?"

Die Wirksamkeit der Professionalisierungsmaßnahme wird auf der Ebene des Unterrichts
(Lipowksy, 2010) anhand einer qualitativen Unterrichtsbeobachtung mit geringem
Komplexitätsgrad (Döring & Bortz, 2016) evaluiert. 
 
Der Beobachtungsbogen ist kriteriengestützt gestaltet (Sichtstrukturen des Unterrichts als
Indikatoren für die kompetenzorientierte, adaptive & digitale Unterrichtsgestaltung durch die
Lehrperson). Die Beobachtungsaspekte werden unter Bezug auf die Gütekriterien der
Fortbildungsmaßnahmen entwickelt. Ziel ist, hierüber Indikatoren für die Tiefenstrukturen guten
Unterrichts zu gewinnen. 

Das Sample besteht aus 5 Geschichtslehrpersonen der Sekundarstufe 1 (Gymnasium, Bayern).
Messzeitpunkte: vor Beginn der Fortbildungsreihe und nach jeder Fortbildungsmaßnahme -> prä-
post-Design mit demselben Beobachtungsbogen 
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Inwiefern lässt sich eine Wirksamkeit der Fortbildungsmaßnahme  auf die kompetenzorientierte,
adaptive und digitale Gestaltung von Geschichtsunterricht erkennen?

Wissenschaftliche Evaluation einer Fortbildungreihe für Lehrpersonen 
Susanne Sachenbacher, Betreuerin: Prof. Dr. Waltraud Schreiber

Geschichtsdidaktik

A U S W E R T U N G S M E T H O D EE R H E B U N G S M E T H O D E
Die Auswertung erfolgt mittels qualitativer Inhaltsanalyse. Die Kategorien werden deduktiv-
induktiv (Kuckartz 2018, Mayring 2015) auf Basis der Theoriebildung adaptiven Geschichts-
unterrichts gebildet. 

Sonder-

pädagogik
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I N N O V A T I V E S  F O R T B I L D U N G S K O N Z E P T
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Die theoretischen Grundlagen bilden einmal das "FUER-Modell“ zu Kompetenzen historischen
Denkens (Körber, Schreiber & Schöner, 2007) und das "Gediko-Modell" (Heuer, Körber, Schreiber
& Waldis, 2019), in dem geschichtsdidaktische Kompetenzen modelliert werden. Sodann und aus
der Perspektive der pädagogischen Psychologie, Modelle zu gutem Unterricht  (Helmke, 2015;
Kunter & Trautwein, 2013) und schließlich aus der Perspektive der Sonderpädagogik Konzepte

Das Dissertationsprojekt ist eine Wirksamkeitsstudie zu einem Fortbildungskonzept, das  im
Rahmen des Verbundprojekts "KLUG - inklusiv Geschichte lehren" der Universitäten Eichstätt-
Ingolstadt (Prof. Dr. Waltraud Schreiber, Geschichtsdidaktik), Oldenburg (Prof. Dr. Clemens
Hillenbrand, Sonderpädagogik) und Tübingen (Prof. Dr. Ulrich Trautwein, Pädagogische
Psychologie) entwickelt wurde.

zur Lernförderung, u.a. unter Bezug auf die Metaanalysen Hatties (Hattie, 2009). Mit dem
Fortbildungskonzept wird darauf reagiert, dass die Bundesrepublik Deutschland mit der
Unterzeichnung der UN-Behindertenrechtskonvention im Jahr 2009 die Verpflichtung eingegangen
ist, allen Lernenden, unabhängig von ihren Förderbedarfen, bestmögliche Bildung zu ermöglichen,
also „inklusiv“ zu sein. Die Lehrerbildung wurde aber nicht hinreichend auf den angezielten Wandel
angepasst, beispielsweise in Form einer Nachqualifizierung von Lehrpersonen  (Altrichter & Feyerer,
2018).  Darüber hinaus zielt das Fortbildungskonzept darauf, digitales Lehren und Lernen, das im
Geschichtsunterricht bislang eine eher untergeordnete Rolle spielt (Bernhard & Kühberger, 2018),
für die Unterstützung der Lehrpersonen bei einer adaptiven Unterrichtsgestaltung zu nutzen.

Die Entwicklung und Pilotierung des Fortbildungskonzepts sind abgeschlossen. Der
Beobachtungsbogen wird derzeit pilotiert. Der Codebaum für die Auswertung wird aktuell
entwickelt.

A K T U E L L E R  A R B E I T S S T A N D

Der Beobachtungsbogen wird mit der Stundenplanung der jeweiligen Lehrperson, den Materialien
der jeweils beobachteten Unterrichtsstunde und einem Interview der Lehrperson direkt nach der
Unterrichtsbeobachtung trianguliert.

2 eintägige
Präsenzfortbildungen 
(Januar + März 2021)

6 live-online 
Fortbildungen (E-Sessions)
zu je 90 min 
(Januar - Mai 2021)

Einbettung in das Gesamtprojekt "KLUG"
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